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Neue Heldentat der Leute vom „Seeadler".
Neuer kühner Handstreich der„Seeadler"-Leute.

London.  28 . Tc *. (Wolff -Tel .)
Das Neutersche Bureau Meldet aus Wellington: »ou

8«ck«er «ud acbn andere Deutsehe, die zur Besatz««« des
Kreuzers „Seeadler" gehörte» und anfangs Oktober i»
einer bewafsucte« Barkasse gefangen genommen wurden,
find am 13. Dezember in einer Barkasse aus einem Orte in
Neuseeland, wo sie interniert wäre». geflüchtet. Drei Tage
später bemächtigte» sie sich einer Prahm und machten die
Besatzung zu Gefangenen. Die Deutsche« wnrdeu einige
Tage nachher ber ihrer Ankunft i« Fer «stde wieder gesauge»
genommen. ' ' ' 5fc

@rof von Sttchtcr war Kommandant des deutschen
Jagdkrcuzers „Seeadler", der den Sommer über bis iit den
Herbst hinein̂ die Weiten des Stillen Ozeans unsicher machte.
Durch eine Strandung ging das Schiss verloren ! die Be¬
satzung betrieb aber in einer Barkasse sofort den Krieg
weiter und fiel dabei in die Hände der neuscländiicheii (eng¬
lischen) Marine , die sie an einem unbekannten Orte Neu¬
seelands gefangen setzte, Bon ,hier aus ist ltitu nach der
englischen Meldung .Mas Luclncr mit zehn Mann wieder
entwichen. Es war eine Tat von ni»geheurer Kühnheit, dasi
sie ilch an jencin verlorenen südöstlichsten LJivte ! der Erde
einer Barkasse bemächtigten und frohgemut in See stachen.
Das Glück war ihnen auch ansangs hold, indem sie eine
Prahm eroberten : bet der Ansteurrnng eines Hafens aber
hatten sie Pech und fielen den Engländern wieder in die
Hände. Trotz dieses Endes bleibt die Tat dock im höchsten
Mähe bewunderungswürdig! sie beweist von neuem, welcher
todveracht ende Wagemut in den deutsche,, Seeleuten steckt.

Tagesbericht des Admiralftabes.
Berlin.  28. Dez. (Amtlich.)

Aus dem nördliche»  Kriegsschauplatz wurden durch
nusere U-Boote neuerdings 18 » »» B r u t t o r e g i st e r -
touu en  versenkt. Unter den verseuchen Schiffe« befand sich
ei« großer Dampfer- von mindestens 600» Tonnen, ferner
ei« neuer englischer Dampfer, anscheinend vorn Einheit -stup
Ser a«s einem durch fünf amerikanisch: Zerstörer und meh¬
rere Bewacher stark gesickerten Gcleitzng herausgeschossc«
« «rde, sowie der französische Segler „Notre Dame de Re-
ftrenen".

Der Ehcs des Admiralstades der Marine.

vie Versenkung der Geleitzüae.
Bestrafung der Schuldigen gefordert.

Rotterdam.  28 . Dez. (Eig. Tel., zb.»
Zur Entlasiuna des Ersten Seelords Zellicoe  schreibt

„Dailn News", dast diese die Bevölkerung überrascht habe.
Der Abgang hänge mit der Bcrnichtuna des norwegi¬
schen Gelcitznges  zusammen.

London,  2si. Dez. (Wolfs-' Tel .)
Rentermeldung. Die Ernennung des Admirals We¬

nges  zum Nachfolger Fellicoes wird nicht als ein Zeichen
der Unzufriedenheit mit den bisherigen Leistungen der
Flotte , sondern als Anfang einer neuen  F l o t t cn p o l i -
t i k betrachtet. Die „Times" schreibt, es könne kaum über¬
raschen, -ah Männer , deren Erfahrungen »nd Auffassungen

Zn einem älteren System wurzelten, mit der jüngeren Ge¬
neration , die unter ganz veränderten Umständen cmporge-

.kommen ist, nicht Schritt halten könnten. „Dailu Telegraph"
schreibt, der Wechsel kn der Adntiralttät Hanne vielleicht mit
»er Bekämpfung der feindlichenH-Boote zusammen. Man
bsirfe aber keine Wunder erwarten.

Lugano.  28 . Dez. (Eia . Tel., zb.)
Nach einer Meid »ne der „Stainpa " erregt die Andauer

der Versenkung von Geleitzügen  dirrch die deut¬
schen Tauchboote in England steiaendes Befremden, Die
Dresse verweist ans den Wider' vruch zwischen den ovtimi-
siischen Erklärunqen der englischen Staatsmänner und de».
Fehlern , die begangen wurden, und fordert die Bestrckiung
»er Schuldiaen,

Wilson als WenbalmMktator.
Washington.  27. Dez. tWolff-Tel .)

Reuterweldung. Wilson  teilte mit. das, er am 28 Dez.
mittaas die Leitung aller Eisenbahnen  in den Nnivn-
ckaaten übernehme. Mc. Adoo wurde zum Generaldirektor
"er Eisenbahnen ernannt . J

Der Bluff Aeremki-Drmlow.
PererSbn  r g. 28. Dez. tWolff-Tel.)

Meldung der Petcrsburaep Telearaphen-Agentnr. Ge¬
stern sind der Direktor W e s chn og r a d sku von der Zntcr-
nattynalen Bank und der Direktor Puiiloif  von der
Asiatischen Bank verhafte» morde» ' s,siolae eines an M i l-
t n - o w aerickueten Brieses, den man beim General A Ie r >' ■
' ew fand. Alerejew fordert Milin.kow öarür aus. alle M b'
nahmen zugunsten Kornilows und der verhafteten Orkt-
zicre zu treffen, damit sie nicht von dem revolutionären
Gerichtshof abgeurteilt würden. Alerejerv versicherte, dah
Kereuski. sovenkos, Fslpncnko den- revolutionären Kricgs-
gerichtshof wüiischt-n. um ihn Teilnahme an der Verschwö¬
rung zu perhetmlichen. Der -Brie » enthalt alle Einzelheiten
des aemLäusamen llnteruehmens . von Kornilow Kerenski,
Sovenkos und Ftloncnko. Reiter bittet Alerejcw um die
Ad reuen von Weichnoaradsk« irn.d Pntilosi um von diesen
MsttM Rubel zugunsten der bei dem Unternehmen Kornt-
loivs ' verhafteten Offiziere zu erbalten. Alereiew fordert
-d>lliulvw ans. Weichnogradikuzu überreden, daß er diese
Offtzierc nicht in , Stiche laste, mit denen er durch die Ge-
ineinsamkeit der Odeen und ihre Verbreitung eng ver-
bmidcn Ei . Der Brief ist vom 18, Auqust datiert.

Hiernack wäre also der, Kampf Kerenskis gegen den Ge¬
neral Kornilow ein ahtrkartetes Svlel gewesen, um das
russische Volk üScr den wahren Charakter der Diktatur
.Äerctistis zu tauschen. Kereniki. der ans dem sozialistichen
Laaer hervoraeaauaen war . hätte sich also zu den Kadetten
binnbergemausert. und Kvrüüow licitte. nm diese Mausc-
rung zu «erschleüer«. »crabredunasaemäst einen militärischen
scheinausstÄNd aeacn die,sozialistische Herrschaft ..entfaltet".
Kerenskis „Sieg" über Kornilviv wäre also nicht ein Zeichen
keiner » rast , sondern eine -Komödie aewesen. Wenn n»n
der Kcrenski auch den Kornilorv in Wirklichkeit nicht ge¬
schlagen Hat. im Bereiche der unbegrenzten Möglichkeiten
ha» her ehemalige russische Tiltaror entschieden aber seinen
nordamerikaniichen Bundesgenosscn geschlagen.r

Uedergabe-er SttiâhMrrschkjjffef.
Zürich,  28 . Dez. (Eig. Tel . zb.)

-Havas meldet ans PeterLbnrg  vom -27. Dezember:
Morgen ivird die lleberga ê der Staatsbankschlüssel zu allen
Depots mit acht Millihöe, , Werten au die Volks ko m-
missare  stattsiudcn.

Die Akraine.
Rotte rd  am . -28. Dez. (Eig. Tel., zb.)

Die ll trat ne»  haben das Hauptauartier des Stabes
der 11. Armee an der Sn dw est iro nt ohne Vlutvergiesien
besetzt.  Sämtliche Truppen wurden entnmsfnet und eine
Anzahl Geschütze und Gewehre beschlagnahmt.

General Scherbajscherv  teilte mit , das, er auf Re.
'chlust der ukrainischen Nepnbsik den Oberbescbl über die
Truppen an der südwestlichen und rumänischen Front stbcr-
nomtzien.Habe. um das Gebiet der Republik zu schützen. Die
Ukrainer l'ghen auch den Bahnboi von Braila in Rumänien
besetzt und das 48. Regiment der Gardefüsiliere entwaifnet.

AmKcher deutscher Caoesdericht.
Großes Haupiguartier,  28 . Dez. (Amtl-ch.)

WeitNcker striegsickaupist ;.
Au einzelne« Stetten der Front lebte am Tage die ltze-

sechtStätigkeit vorübergehend ans. Ans dem östlichen MaaS-
ufer war sie such während der Nackt leSbaft. Qesilick von
Lnnevillc  brachten Erkundnugsabjeilungon eine Anzahl
EKsangene aus den srauzösisiSe» Gräben ei«.

Osillicher KkieaSjchaupiatz.
Nichts Neues.
Mazedo nische ro  nt . Zwischen Ockrida- „nd

Prc .pasee, im Cernaboaeu  und ü»f dem östlichen War-
darufer .zeitweilig erhöhte Ar.iiierietStigkcit.

Italienischer Kriegsschgup atz.
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche oo u

A s i a g o und am Tombarücke« gesteigert.
Der Erste Geueralgusrtiermeistcr : Lnbendorsf.

Die Entents mi8 keinen zrieden.
Au,' die Eiiriadung der Petersbnrqer Regierung an die

E n i en t e, a« den F r i ed en s v e r h a n d l u n g e n in
Brest-Litowsk teilzunehmrn, ist eine Antwort aus London,

wenn auch nicht in unmittelbarem Zu >ammen8ana. >Ko;i er-
aanaen : es wird nämlich laut ..Dailn Cüronicle" bekannt¬
gemacht. daß das englische Kabinett der Forderuna einer
neuen Million Rekruten zustimmt. Enalaud soll demnach
eine weitere Million Mann  aulbritzgen . nm damit
die Lücken ieinc.r Truvvcnbestqnde in Flandern auszuiülle»
und um wohl auch die kranzösiicke Front zu entlasten be-
ziehnngswejse de« Italienern weitere Hilse zu lenden.

Die Nutzanwendung lpr ans ans dem Berbalten der
Entente ist -chon in der WeiHngchtsb-stichast HinbenburgS!
zum tresienden, Ausdruck gelanot: mit dem Segen GotteK
werben wir 1018 unsere ocrcditc Sache zu einem ante»
Ende. d. i. der Endsieg, führen.

*

. X. Bale  l . 28. Dez. (Eia. T-l.. zb.)
„Dailn Mail " meldet: Die neue Einladung der rrrs-

sischcn Rcaierung . an den allgemeinen Friedcnsberatunge»
teiiznnehmen. ist am Mittwoch Abend im britischen
Kabinett anaekvmnren. Iniolac der Erkrankung Lio« d
Georges tritt das Kaksuett in dieser Frage erst am Freita,
zusammen. Seine Entscheidung wird konlorm mit der der
übrigen Alliierten a-ehcn. Ohne dieser -Stellungnahme p»r-
auszuaretsen . kann gesagt werden, daß keine ne neu  llr « -
st ön  d e eingctrejen sind, die eine Aenderuna in den bis¬
herigen Anschauungen des britischen Kabinetts begründe»
könnten.

K. G en s. 28. Dez. (Eig. Tel., zb.)
„Zournal des Debatö" schreibt in Erwiderung der rus¬

sischen Einladung , an den Friedenhverhandlnnaen teil»
zünebmen: „Voraussichtlich wird Frankreich  die neue
russische.Einladung nicht beantworten. Für Frankreich ist
cs nur eine einziac Möaljchkeit, znm Frieden zu komme« ,
das ist der Sieg ."

Ber .lt n. 28. Dez. (Eta. Tek. zb»
Von Elemencean und Pichan keeinfkußte Variier Blät¬

ter leaen die Frtedeusarnnd/ätze der Mittelmächte als eitel
Schaumschlägerei dar . Die Absicht sei ofstnkimdtg, dvrels
lchc!nbares Eingehen gnf einige der kosmopolitischerr Leit¬
sätze der Marimaliste « he« Waisenstillstanb z,i verl'Snger-»
»nd dangvJ den grösiwiögl-chen rn'llfürischen und mr ŝchasit-
lichen Nutze« zu z' ehen. Die linksstehenden französischem
Blätter verhakteu'sichz»wart «nd.

' Diê rieöen§verhand?rmaen.
Brest Lttoro  ik, 27. Dez. (Wolsi-DeU

Die Beratungen der Delegationen der Verbündeten mit
den Vertretern Rnftlands über die Svezialsraaen wnrdev
noch im Laute des bentiae» Taaes fortgesetzt. Diese Bera¬
tungen sind inzwischen soweit aeiördert worden, dast ei«e
ktrrze Unterbrcrhuna der Verhandlungen in Anssickit ge¬
nommen werden kann, nm den Desimationen. von bene«
einzelne m' t ihren heimi' üien Behörden Frihlnna zu neh¬
men haben, hier-,» lNelegenbeit zu bieten.

*

Lenin Wer Mo Kr'e-en-a«5Kchr»n.
K open haae  n 28. Dez. tWohfs-Trl .)

Ucver die F r i c d en s n u s l i cht e n batte Höalunb rsr
der ?lbreüe mit Lenin  eine Unterredung . Lenin '«ate
hierbei, er lebe den allgemeinen Frieden kür nahe be«,en-
steüend an denn die Völker ,'cien krteasmüüe. E§ sti »ai» .
an einen Sica der Entente ,n glauben >ekbst ?nrnn sich der
Kriea noch ein Fahr h-nziehc -ollte, Fest sei der owch«--
loaikchc Augenblick lür eine« allgemeinen Frieden aekornmr« .
Werde ex jetzt nicht abac'chlosien >o werde dies desto lchlii» .-
m«re Folgen für die Rc-aierpnaen haben

AnlerreöiMst mit Dr. heMerich.
Der Wirtschastskrieg « ack dem Krieg; .

In einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter de8
„Neuen Wiener Tggblatts " führt StaatSniinlster Dr -L>elf-
f e r i ch über die Fragen des „Wirtschaftskrieges
nachdem Kriege"  aus : „Fe geringer die Aussicht gewor¬
den ist, uns trotz der Uebrrmacht an „men, moneu and m«^
nttton " militärisch zu üb-' rwältigeti. desto mehr bedarf dt«
Entente deS Trostes durch die Anrufung ihrer angebliche«
wirtschaftlichen lfeherlegrnheit . Wir werden uns nicht ei«--
schüchtern lasten. Denken « je sich zwei starke Recken, di«
anesii' nderaeraten sind und sich mit ihren Schwertern wuch¬
tige Schläge auSteilen. Dem einen, der anaesanqe« h«t'
läuft das Blut ' chon über die Augen und er beginnt stä»
schwach in den Knie« .zu fühlen. Er bält es für geraten de»
Kampf abz"brechen; nur möchte ej- teinem Gegner beim Aus¬
tausch des Friedensknstes eine kleine ieidcne Schnur nrn d<»
Hals legen! — Wir müßten noch Hümmer sein, als uns «*<=>
sere Feind; offenbar haste«, rvenn wir 8«S veduldtS u«ch
blind die seidene Sckitznr des NirtschaftSkrseges bei« Frie-
densschliiß um den Hals legen lassen wollten. Fe mehr die
Feinde sich jetzt schon«ns die seiöcne Schnur zugute tu«, beit»
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unerbittlscher müssen wir ihnen mit dem Schwert auch die
seidene Schnur entwinden. — Wir haben entweder Krieg,
oder wir haben Frieden. Aber mir werden nickt zulassen,
datz unsere Feinde unter dem Schein des Friedensschlusses
ein für sie ungünstig gewordenes Kampffeld mit einem gnn-
stigeren vertauschen. Wir sind es uuieru Kammern draußen
und der Zukunft unserer Völker schuldig, ganze Arbeit zu
machen Und mir werden ganze Arbeit- machen."

Au» die Frage, wie er die Aussichten für de» künftigen
friedlichen Wettbewerb beurteile, antwortete der Staats-
minister mit der Gegenfrage: „Glauben Sic , das, unser Volt
im Krieg die wirtschaftlichen Energien verloren bat, die uns
vor dem Krieg in den fast 50 Friedenssahren aufwärts ge¬
führt haben, wie kein anderes Volk der Erde? — Ich glaube,
der Krieg ha: unsere Eneigien gestärkt. Asttr werden alle
Muskeln straffen, um wieder eiiiznürinse» und nachzuholen.
Was hält das britische Weltreich iusammeu? — Da« Geld,
die Flotte und das Prestige. Ich habe schon ini Dezember
1915 einmal im Reichstag gesagt: „Wir Deutschen können eö
vertragen , ärmer zu werden: wir bleiben doch was wir
sind. Ein verarmtes England aber beißt finis Britanniae " .
Das hakte ich auch heute noch aufrecht. Die enorme,» finan¬
ziellen Opfer des Krieges treffen auch unS schwer, aber sie
treffen das britische Weltreich an einem Lebensnerv ."

Dr. Gelfferick betonte dann weiter, wie der Verlust eines
großen Teils seiner Tonnage und die Nnmöalickkcit, aus
diesem Kriege als Sieger hervorzugehen, Englands Welt¬
stellung ernstlich erschüttert habe.

AMmchnchten.
Wiesbaden, 28. Dezember.

Sieueroeraniagung für das Steuerjahr 1918
tut Landkreis Wiesbaden.

Der Vorsitzende der EinkommenSstener-Beranlasuwgs-
towwiffion für den Landkreis Wiesbaden. Lanürat v. Heim-
br:rg , gibt bekannt:

Aufgrund des 8 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr a lS
3ÜV0 Mark  veranlagte Stcuerpslichtige im Landkreis
Wiesbaden  aufgcsordert, dw Steuererklärung über sein
Jahreseinkommen nach dem vorseschriebenen Formular in
der Zeit vom 4. Januar bis cinschl. 2l. ^ nuar l918 dem
Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Ver¬
sicherung abzugebcn, daß die Angaben nach bestem Wisien
und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
der Steuererklärung verpslichtet, auch wenn ihnen eine be¬
sondere Aufforderung oder ein Formular nickt zugegangen
ist. '

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die
Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders
und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Münd¬
liche Erklärungen werden von dem Unterzeichneten
Werktags, vormittags von 8—12 Uhr, Lcfsingsirastc Nr . 1«,'

zu Protokoll entgegengcuvinmen.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegende» Steuer¬

erklärung versäumt, ha» gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkom
mensteueraesetzes neben der im Beranlagungs - und Rechts-
mittelverfahren endgültig fcstgestellten Steuer einen Zu¬
schlag von 5 Prozent zu derselbe» zu entrichten.

Willentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes ivird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der am sie veranlagten
Einkommensteuernicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile
dar Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ihnen empfangenen Geschäsisaewinn beson¬
ders bezeichnet haben. Taster müsien all« Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a, O . erwarten,
mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht, bin¬
nen der oben bezeichneten Frist eine die nähere Bezeichnung
des empfangenen Geschäftsgewinns aus der Gesellschaft mit
beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung einreichen.

Die vorseschribenenFormulare zu Steuererklärungen
werden von heute ab in meinen Geschäftsräumen auf Ver¬
langen kostenlos verabfolgt. ~

»fit Besitzer von Automaten tt»ft Musikwerke». Die
Jahresstcuerkarte läuft nickt mit Ende des RechnungS-
fahres l31. Marz), sondern mit Ende des Kalenderiahres ab.
Die erteilte Tteuerkartc ist' bis spätestens Ende Januar
durch Wiedervorlcauna a» die zuständige Zollstelle zu er¬
neuern . Die durch Warenmangel oder sonstige Umstände
verursachte Nichtbenutzung von Automaten, die an ösient-
licken Orten oder in Wirtschaften ausqestellt sind, entbindet
noch nicht von der Versteuerung. Derartige Automaten und
Musikwerke müssen verichloslen sein Ein amtlicher Ver¬
schluß ist nicht erforderlich, die Steuerpflichtigen dürfen de»
Verschluß selbst vornehme». Er muß aber derart sei» , daß
eine Benutzun-i durch das Publikum ausgeschlossen ist. Aiut-
lich wird empfohlen ein Verlöten der Einwurfsöfsnunaen,
oder Versperrung durch Ben'chraubuua. Anbrinauno von
Bänder » aus Eisenblech und dergleichen. Ein Verschließen
der Oeffunnaen durch Ueberklebeu mit Papier oder Stvss.
durch Einklemmen von Holzpflöcken uiw . ivird im oll-
gemeinen nicht zuqelassen sein, da solche Verschlüsse jederzeit
leicht beseitigt iverden können. Außer Betrieb oeietztc
Nntomoten sind bis znm 1. Januar bei der Zollbehörde ab¬
zumelden.

Im Teillazarett „Hotel Deutsch" fand die Weihnachrs-
jfeier für die Verwundeten am Mittwoch, deir 19. Dezember
statt. Nach zündenden Ansprachen durch den leitenden Stabs¬
arzt Herrn Dr. Ricker und Herrn Lazarettoberinspektor
Goltz er begann der künstlerische Teil des Abends. Auch
hier verdankten die zahlreichen Gäste itnicrcn bewährt»
Kräften Fräulein H a a s, Herrn Leo - Schützen  d o r f
vom Könjgl. Theater, sowie Herrn Hofopernsänaer Thom¬
son  au » Darmstadt mehrere schöne Stunden . Auch der un¬
ermüdliche Violinmerster Selmar Victor  tieß seine Wei¬
sen erklingen. Am Klavier begleitete ihn seine Gattin Frau
Gaüaisa Victor  mit seinem Verständnis . Die übrige
Begleitung lag in den bewährten Händen des Herrn H rn -
»ig . Der Besitzer des Hotels. Herr Deutsch, hatte es sich
angelegen sein lassen, den Abend auch in materieller Hinsicht
zu einem genußreichen zu gestalten, so daß inan gern für ein
paar Stunden die Bitternis des Krieges vergessen konnte.

Die Weihnachtsfeier im Teillazarett „Hotel Weins"
nahm am Dienstag , den 18. Dezember, einen schönen Ver¬
laus. Der leitend« Arzt, Her» Professor Gi erlich,  be¬
grüßte die Gäste mit kernigen Worten. Wie im Vorjahre,
hatten sich auch am vierten Kricqsweihnachten die Mitglie¬

der unserer Hofbühne in den Dienst der guten Sache ae-
stellt. Herr Professor Mannstädt,  Frau de Garmo.
Fräulein R e i »>cr s ,,»d die Herren de Garmo , Schüt¬
ze n d o r s. Selmar Victor  erfreuten die zahlreichen
Verwundet .ii mit ihrer großen Kunst. Die Schwester» des
Lazaretts hatten die Feiec stimmungsnoll vorbereitet und
de» verwundeten Kriegern unter dein strahlenden Tannen¬
bau»» einen übcrans große» Gabentisch bereite!. Es war
ein wohsaelungencr Abend.

Im T«iltazatct>! „Mjcsbaöeuer Hoi" fand die Ehristbe-
jcherulig für verwunücte und kranke Krieger am Sauistag,
den 22. Dezember, statt. Ter weite Saal des Schlaf rann»s
lvar in geschmackvoller Weise zur Pvrtragshalle »nigewa»
delt worden. Ei» abwechslungsreichesProaramni hielt 2
Stunde » lang die .Insassen des Lazaretts und die Gäste ge-
feff dt . Ansprache, musikalische Darbietungen nnd Dek!a>ua-
tionen folgte» einander i» reichem Wechsel. Herr Pfarrer
Kunkel  sprach i>» Anschluß an die altehrwürdige Weib
nachtsgeschichtc von dem Frieden auf Erden, der denen zuteil
werde, die da „amen Willens" feien. Fräulein v. P re ti¬
schc u entzückte die Znatüer durch ihr flüssiges Mavierspicl.
In besonders reicher Fülle hatten Mitglieder des zrörngl.
Theaters ihre Kunst zur Verfügung bestellt So spendete
Herr St reib,  auf immer neuen Beifall hin . eine qauzc
Zahl von Gesangsstückeu unter steigendem Applaus . Die
Damen M ü l l e r - R ei chel nnd Groß  m a » n - T r e »
zeichneten sich durch feine Ausarbeitung und durch die Na¬
türlichkeit ihres Vortrags aus. Frl . P h i ki v v i und Frl.
Moritz  befriedigten durch ihr Zusämmeniviel aus der Vio¬
line in hohem Maße: Frl . Battenfeld  begleitete die Ge-
sangsnummern mit großer Geioandtheit. Diesem ersten Teil
des Programms ivlgte die Bescherung,  die jedem der
Teilnehmer eine Anzahl ov» größeren nnd kleineren Ge-
schenkftsickcn und Erinnerungszeichen brachte.

Die Feuerwehr wurde gestern Abend um 8 Uhr nach
Hof Adamsta! acruscn. wo ein größerer Strohhaufe » in
Brand (icrektt ivar. Rach etwa halbstündiger Löschtütiakeit
war sede Gefahr beseitigt. sodaß die Wache wieder abrücken
konnte.

StintdesamtS-Rachrichtc» vom 28. Dezember. Stertzefälle:
>:m 20. Dez. Karl Kramp. Hilfsbote. 13 I . Philipp MesatE-
Schneider, -1!) I . Am 27. Dez. Elisabeth von Pafkan. «ob. Drr-
bitsch, 0t I.

Aus den vorotten.
Siebrich.

Auswärtige Börsen.
!¥ew -lorker Bilrse.
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Wetterberilhl Der VelterklienWeile Weilbvrg.
L oranssichtliche Ävitteriur» ttir 29. Dezcinbcr:

Trübe , mit Niederschläge», Temperatur wenig geändert
Wasserstand: Cauh 121, Wcilbueg l .52 Meter.

Hofrat
Fabers

höhere llnadenschulem.Pensionat
SldelheiSftratze 71.
—Fernruf 4820. —

Bo» Sextaa». Kleine Klasic».
iudivibueUer Unterricht, «Ute
Erfolge. Uebrrleitungv. Mittel¬
schülern au» höhere Schulen.
Tägliche Arbeitsstunden»vier
Aussicht von Fachlehrern. (3338

kinMrigevzeuguir.
Ppsiiuna zu Osterii und Herbst.

Relims
als Portieren und sckädeiechte

Geweihe
zu taufen gejucht. Offert, unt.
Z. au die Geschäftsstelle
dieses Blattes. [8527nssr
auch alte Brieseu- Sammlungen
chon 1875 gesamnielt) kaust als
Sammler, n- als -tzändler, Apo¬
theker petzekberger, Dresden A„
Iohann-Georgen-Allee 18. l^̂

Auszoichnungen Verliehen wurde Oberbüraermeister
Vogt,  Stadtbaurat Tbiel  und Pfarrer K übler  die
Rote Kreuz-Medaille 3. Klaffe, Landwirt und Stadtv . Georg
Schneider  das Berdicnstkreuz für .yrieashilfe . dem P »-
lizei-Oberassistenten und Kompaanieführcr der Jugeud-
kompag'iie Nr. 138 Biebrich, Fritz Man er . nnd dem
Großh. -Hefi. Eiseubuhn-Wagcnmekster Wilhelm Oberst
das Hessische KriegseHrenzcichen.

Aar Nassau und Nachbargedietrn.
-jst Nicdcrjosbach, 28. Dez. Vermißt.  Am Freitag,

den 21. Dezember, hat sich der Witwer Johann Kilb 6r
von Hier entfernt und ivird seit dieser Zeit vermißt. An
unserer Siation löste er an dem fraglichen Vorurittag eine
Hin - und Rückfahrkartenach Wiesbaden,  ist auch abge¬
fahren , aber nicht zucückgckehrt. Pe-rsonalbeichreibung:
Aller : 50 Jahre , Größe: 1,74 Meter, Statur : schlank, «Heftcht:
länglich, ltager. Ansen: grau, Schnurrbart : blond, Haare:
grau ; schwerhörig.

c. Höchsta M., 38. Dez. Herrn  L a « d r a t D r . K l a u-
s« r ist der Charakter als Geheimer Beesierunasrat verl-ie-
hen worden.

a. Frankfurt , 28. Dez. Die 40 000 Mark,  die einem
Un-bekannten auf d«nr hiesigen Haupstnrhnhor au§ den Hän¬
den gekommen rvaccn, wurden von dem Ergenkümer, einem
Sekretär aus Essen, wieder abgeholt. — Eine recht unange¬
nehme WeibnachiSüberraschung wurde denjeniaen zuteil,
welche ihre Sonn - nnd Keiertagsstiesek in eine der fogenann-
icn Sohlendelaganstalten in der Altstadt gegeben staben.
Dort wurde in einer der letzten Nächte cingebrochcken und
70 Paar Herren - und Damenstiefel.  die sich zur
Reparatur dort befanden, gestohlen.

s. Haffelbach fftr. Ufingen), 28. Dez. Ehe i ubi l ün m.
Die Eheleute Heinr. Bargon  und Frau . Dorothea geh.
Karst, feiern morgen ihr goldenes >5ochzestsfest.

Bekanntmachung.
Pormusteriing des PferdebcstandcL im Stadtkreise Wiesbaden

am 7. und 8. Jamiar 1918.
Die Bormusteruug ii»del aui dem Exerzierplatz an der

Tchierstcinrr Straße statt und zwar um Montag, den 7. Januar
1918, nachmittags1X- Uhr beginnend für die Pferde der Be¬
sitzer mit Name» der Anignasbuckflabe» A bis rin schließlich
K. und Dienstag, den 8. Januar 1918, uackmittags 1H Ußr
beginnend für die Pscrde der Besitzer mit Raine» der Anfangs-
bttchstabru L.  bis einschließlich Z.

Jeder Pserdedesitzkr ist verpflichtet, seine sämtlichen Pserde
vorzustibre» mit Ausnahme:

a) der unter 4 Jahre alten Pferde:
b) der staatlichen Beschäler und der anaekörte» Beschäler

im Pnvatbentz:
0) der Stute», die e»tive>der hochtragend sind (deren Ab-

fofilcri imurbalb der naMen 4 Wochen zu erwarten
ist), oder »och nicht länger als 14 Tage ab gefohlt staben:

>i) der Boltblutititten. die in, „Allgeineinen deutschen Ge¬
stütbuch" oder de» hierzu gehörigen osiiziellen— vom
Unionklnb geführten — Listen eingetragen und von
eineni Pollbliithrngit laut Deckichein belegt sind, -ruf
Antrag des Besitzers:

r)  der Picrbe, welche auf beiden Auge» blind sitid:
k) der Pferde, welche in Brrgiverken dauernd unter Ta«

arbeiten:
der Pferde, ivelche wegen Erkrankung nickt marichtähig
lind, oder wegen Anfteckmittsgefachr den Stall nickt ner-
laffe» dürjru:

h) der Pferd« unt«, 1.50 Meter Bandmaß:
1) sämtliche Beutevscrdr, und von der Heeresoerwattung

als kriegsiinbrauchbar abgegebenen Dirnsioferde.
Bon der Berpflicktung zur Vorführung ihrer Pferde sind

ansgenomimett:
1. Mitglieder der regierenSeii deutschen Fomilie-tt:
2. Die Gesandten freniber Mächte und des Gefandtschafts»

vemi?cher.
I « Walde ermordet ans^ snnde«. Dcc ..Berk. Lokol-

a»z." meldet aus Rinteln:  Die 17jäörige Wilhelmine
Silker wurde ermordet sin Balde ausizefunden. Als Täter
wurde der 19jährige Wilhelm Rapne aus Fronkenhageu
fcstgcnommcn. Ec stak nach) vielem Leugnen die Tat einczk-
standen.

FaniilieuSrama. Ueber einen graueuvollrn Mordversuch
eines Vaters gegen die eigenen Kinder und Frau berichtet
die „Stettiner Abendpost" aus S i cd eu b ol l e n t h i n: In
Siechenbollenthin versuchte der NachtivächtcrF . seinen Sohn
und seine Tochter durch Jnbrandfctzeu von Lumpen und
Säcken, zu erstick«»! nnd »eine Fra » durch Ikebecaießen mit
kochendem Wasser zu toten. Durch die Sckucerzerisschceie
der Mutter erwachten die Kinder, löschtet« den Brand und
sorgten für di« Mutter . F. erhängte sich darauf . Der Grund
gu  der schrecklicke» Tat waren Fcnniliegst»eitigteiten.

Ein kühner Marineluftjchifjer. Dbcmiasckinisreumuut
Heinrich Fey aus Rastors, Kreis Lauenbnrg in Schleswig,
hatte an Bord feines Luftschiffes den Stenerbordinotor zu
bedienen. Aus einer Englandsabrr in der Nackt vom 27.
zum 38. November 1918 war die Rollensützrun« des Kühier-
vorhaitges seines Motors unklar gekomuieu und bei der
herrschenden Finsternis konnte sic Fey auch nickt klar kriegen.
Der Vorhang ließ sich tveder hinauf , noch beninierbewegcn.
Als der Lustkreuzer gegen 10 Uhr abends die Küste südlich
Flamborougb -Head erreichte, wurde er von englischen Schein¬
werfern erfaßt und unter heftigster Beschießung im Licht¬
kegel gehakten. TaS Schilf suchte»ack» Abwurf der Bomben
in Zickzackkurven abzulausc« und wurde noch währenddessen
von Automobilgeschütze» und später am Humver oou Ab-
»vchrbatterien unter starkes Feuer genommen. Die Hellig¬
keit ausnutzeud, sah man »oährend -er Beichiennna de»r -"her-
Maschiuistenmaat Key anßerhalv der Gondel a>» Vorhang
arbeiten . Er war mit den Worten: „Das ist ia eine feine
Gelegenheit, den Vorhang in Ordnung zu bcinaen." aus der
Gondel geklettert und ließ sich durch nichts hei feiner Arbeit
in luftiger Höhe stören, bis er mit Hilfe des englischen
ScheinwerserliÄtes seinen Kühlervorbang wieder klar hatte.
Das Eiserne Kreuz 2. Klaff« besitzt OLer-Maschinistenmaai
Fei, bereits seit längerer Zeit, jetzt schmückt das Eiserne
Kreuz 1. Klasse die Brust des kühnen, nnerschrockenen
Lnstschiffers.

Personals:
3. Die aktive« Ltsirjere und Sanitätsoffiziere bezüglich

der vv» ili»e» zu,»> Dienstgebrauch gehaltenen Pserde:
4.  Beamte im Reichs- oder Staatsdienste, stinsicktlich der

zum Dienstgebrauch, sowie Aerztc und Tierärzte, hin¬
sichtlich der zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage
der Mustermig unbedingt notwendige» eigenen Pierde:

5. Die Posthalter, liiusicktlick derjcilich» Ptevdezosti, >velcke
von ihnen zur Befördern»', der Posten kontrakkniästig
gehalten wenden muß:

ci. Die städtischen Bernfsfcueuvehre».
Die Gestell»»', der Pferde bat bis spätestens »achwittagö

i ‘A Uhr 5» erwig«». Tie Aufstellung der Pferde erfolgt i» &«'
Re>h«»>olgc der für jedes Pferd ausgefertigten Nummer, welcke
links au der Haliter des Pjerdes zu befestige» ist. . ;

Die Pierdc iniiffen gezäunt, im übrige» aber btauk lob««
Geschirr) vorgefsihrt werden. Schläger nnd bissige Pierdc »cksier
ausdrücklich als Wicke de zeichnet werde», um klnfälle» vorz»-
benge».

Diejenigen, die ihre gesteLuuüsusllcktiae» Pferde >>icht
rechtzeitig oder oollzühlig vorfiihrni, habe» autzer der BtieS*
l ichrii Strafe bis zu 150 Mark zu gewärtige», daß auf, 'ü^
Koste» ein- zwangsweise Herb-ifchafkung der nicht gestellt«'
Pferde vorgenomweu»«rrdcu wird. Die Vorführung der Prrroe
hat durch zuverlässige Personen und mit der erforderliche»
fickt zu geschehe». J

Wiesbaden, dc» 18. D-zeucher 1917.
Der k. Polizei-Direktor, v. Heimburg.

Amtliche Bekanntmachung.
B e r ze i chn iS d«r i» der Zeit vom 15. bis einschlietzirch

Stz. Desencber 1817 bei der Königlichen Polizei-Direktion HP
meldeten Fundsachen:

Gesil »den : 1 silberne Damewuhr, 1 Zigarren tck«̂
1 goldenes Kettenarmband, 1 Herren-Regenickirm, 1Sroffomw'
bc-utel mit Inhalt , 1 Dameii-Haarkamm, 2 Portemonnaies ®
Inhalt , 2 Samckandbentel mit Inhalt . Papiergeld. 2 Ai<ret-
drillen. 1 Bündel Leib- iuid Bettwäsche, 2 DamcnmAiie, rw
Nickelkueiier, 2 Damrnvclze, 1 Fahrrad, 1 »euer Ha>rdr0«bW
1 Säbel-Koppel mit Schloß und Schalt, 1 Effarnes ftreW
Ktzttckcn und Ailbänger. jZugelaufen: 1 Hund.

Königliche Polizei-Direktion WieSbadt»-
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